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D- Ecdland
Ocfsentliche Kundgebung des Gewerkschaktsb,indes der

Angestellte«.
Stuttgart , 18. Mai . Im Rahmen der diesjährigen Landes¬

tagung des G.d.A. fand am Sonntag eine öffentliche Kund¬
gebung unter dem Motto „10 Jahre Freiheitlich-National"
statt, der am Damstag die Arbeitstagung und die Begrüßungs¬
feier uorausgingen . In der Eröffnungsansprache konnte Ge¬
schäftsführer Sträubet besonders begrüßen Wirtschaftsmini¬
ster Dr . Maier , als Vertreter des württ . Staatspräsidenten,
Staatsrat Dr . Hegelmaier, als Vertreter der Stadt Bürger¬
meister Ludwig, Staatspräsident a. D. Dr . r>. Hieber, und die
Vertreter der Behörden , Körperschaften und Parteien . Der
G.d.A. verlange vor allem in sozialen Hinsicht die völlige
Sonntagsruhe und trete außerdem für weitgehende Einigung
und Nationalisierung in der Angestelltenbewegung ein. Wirt-
schastsminister Dr . Maier übermittelte die Grüße der Regie¬
rung, wies auf die Notwendigkeit staatlicher Mitarbeit bei der
Lösung der sozialen Probleme hin uüd bat, treu und entschlos¬
sen am Staat mitzuarbeiten . Nach Begrützungswortei : von
Bürgermeister Dr . Ludwig sprach Buudesvorstaudsmitglied
Max Rössiger-Berlin , Mitglied des Reichswirtschaftsrats , über
„Moderne Wirtschaft — Der moderne Wirtschaftsmensch". Er
suchte die Ursache der heutigen Wirtschaftslage zu ergründen,
ging zurück auf die Verhältnisse vor dem Kriegs die notwendigeUmgestaltung während des Krieges, die Inflationszeit mit
ihren verheerenden Auswirkungen nicht nur in materieller,
sondern vor allem in geistiger Beziehung und wies auf die
beim Beginn der Deflation gemachten Fehler in der Preis¬
politik hin. Die Struktur der deutschen Wirtsck-aft seit der
Deflation sei gekennzeichnet durch ungeheure Konzentrations-
belvegung. An der Spitze der riesigen Machtgruppen stehen
aber nicht mehr die einzelnen Besitzer sondern meist eine
Gruppe der von den Besitzern Beauftragten . Die individuelle
Führung sei ansgeschaltet. Die Gruppen seien bereits so groß,
daß selbst die Aussichtsrätc keine wirkliM Kontrolle mehr aus¬
üben können und dadurch bestehe die Gefahr einer neuen Wirt-
schLstsbürokratie. Die ganze Konzentration trage einen ge¬
fährlichen monopolististhen Eharakter . Auch der Tätigkeits¬
bereich des einzelnen Arbeitnehmers sei so mechanisiert, daß in
kurzer Zeit jede geistige und individuelle Mitarbeit unmöglich
sei. Der Redner fordert die Rückkehr zur individuellen Wirt¬
schaftspolitik und die Demokratisierung der Wirtschaft. RcichS-
tagsabgeordneter Schönborn -Berlin (Zentrum ) sprach über
„Sozialpolitik im Reichstag". Er wies die Befürchtungen zu¬
rück, daß die neue Regierung sozial-reaktionäre Wege einschla-
gcn könnte und erinnert daran , daß auch die Arbeitslosen¬
versicherung unter einer Regierung zustande gekommen sei,
bei der die Sozialdemokratie nicht mit vertreten war . Er
betonte, daß in Deutschland Sozialpolitik von jeder Regierung
getrieben werden müsse. Wir müssen die Sozialpolitik auch
hinaustragen in die anderen Kulturstaaten ; es sei heute not¬
wendig. daß alle Kulturslaaten ihre Arbeitnehmerschaft unter
den gleichen sozialen Verpflichtungen beschäftigen.

Tie Hybridcnfrage vor dem bayerischen Landtag.
München, 17. Mai . Im Haushaltsausschuß des Landtags

kam heute vormittag der kommunistische Antrag betreffend die
Aufhebung des Verbots des Hybridenbaues in der Pfalz und
Amnestierung der bestrafte!: Weinbauern ufw. gelegentlich der
AusspraM über den Weinbau zur Behandlung . Ein kommu¬
nistischer Abgeordneter erklärte in der Begründung , daß cs sich
bei dem Verbot des Hybridenbaues nicht um die Bekämpfung
der Reblaus handle, sondern um den Konkurrenzkampf der im
Aseinbauverbaud tätige :: großen Weinbauern gegen die kleinen
Weinbauer::. Der Anbau der Hybriden sei eine Existenzfrage
für die kleinen Weinbauern . In den letzten Wo Mn seien vom
Amtsgericht Germersheim über 100 Strafbefehle mit über
>5 000 Mark Strafen über kleine Weinbauern verhängt wor¬
den. Landwirtschastsminiiter Fehr ging in längeren Dar¬
legungen auf die ganze Frage und die Vorkommnisse in Ger¬
mersheim ein und erklärte es als völlig irrig , einen Unter¬
schied zwischen kleinen und großen Weinbauern in dieser Frage
zu konstruieren. Der Weinbau in der Pfalz und in Franken
sei ein landwirtschaftlicher Produktionszweig , der in: allgemei¬
nen in den Händen des kleinen Bauerntums liege. In : einzel¬
nen legte der Minister die Stellung der Regierung zur Hybri-
densrage dar und sagte zum Schluß n. a.: Die Kundgebungen
am 19. Mai wurden veranlaßt durch die Bestrafung von
Vhbridenpflauzer : im Bezirk Germersheim , die trotz der
vielfachen Warnungen und der ernsthaftesten Ermahnungen im
Frühjahr die Am rikareben angepflanzt haben. Ein Eingriff
»: die schwebenden Gerichtsverfahren ist der Staatsregiernng
nicht möglich. Angesichts der scharfen Bestimmungen der
-neichsratsverordnung vom 7. 9. 29 sei cs der Staatsregiernng
auch nicht möglich, den Forderungen des Amerikanerreben-
Verbandes zu entsprechen. Die Nachrichten über den Verlauf
der Kundgebung von: 19. Mai seien außerordentlich über¬
trieben. Die Staatsautorität sei gegenüber den Demonstran¬
tei: voll aufrecht erhalten worden. Außerordentlich bedenklich
le:, daß sich die Bauern der Südpsalz zu derartigen Demon¬
strationen haben hinreiße :: lassen. Die Aushebung der ergan¬
gene:: Bestimmungen sei ganz unmöglich. Der Minister sei
auch nicht in der Lage, in : gegenwärtigen Zeitpunkt den
Hybriden-Bauern in irgend einer Weise entgegenzukommen,
^r kommunistische Antrag wegen Amnestierung der Hybriden-«luern wurde nach längerer Aussprache, in der eine große
Zahl der Redinr sich einstimmig gegen Len Antrag aus-sprach,
wahrend von einigen Abgeordneten Strafmilderung für die
klernen Winzer befürwortet wurde , einstimmig adgelehnt.

Simlig de»2». Mii IM.
Abmarschbefehl für die Pfälzer Garnisonen.

Landau, 18. Mai . Aus den Kreisen der Besatzung ver¬
lautet . daß das französische Oberkommando der Rheinarmee
am Sonntag die Abmarschbefehle für die in der Pfalz in
Garnison liegenden Truppen übermittelt habe. Der Abmarsch
soll staffelweise nach bereits vorliegenden Plänen erfolgen. Im
Lause der Wockie soll ein Teil der in Landau , Germersheim
und Kaiserslautern liegende:: Truppe :: mit der Räumung den
Anfang maM ». Die in den Kasernen zum größten Teil schon
verpackten Gerätsckiaften sollen in dieser WoM verladen wer¬
den. Wie mau weiter hört , soll am Montag und Dienstag
eine Besprechung zwischen den Besatzungsbehörden und der
Reichseiseubahnverwaltung über den Abtransport erfolgen.

Einlenken der Sowjetregierung.
Berlin , 19. Mai . Nachdem die Sowjctregierung sich ge¬

zwungen gesehen hat, ihren Feldzug gegen die Kirchen vor¬
läufig abzubrechen und die Kollektivierungspläne zu stoppen,
scheint sie auch aus dem Gebiet der ausländischen Konzessionen
sich zur 9Nachgiebigkeit beguemen zu wollen. Die Vorstellungen,
die der deutsM Botschafter in Moskau , von Dirksen, im An¬
schluß an den bekannten Drusag -Prozeß in Moskau erhoben
hat , sollen endlich dazu geführt haben, daß jetzt eine erträgliM
Arbeitsgrundlagc für diese einzige landwirtschaftliche Konzes¬
sion geschaffen worden ist. Die Zwangsmaßnahmen sind vor:
Sowjctseite eingestellt worden. Der Direktor der deutsch-russi-
schen Saatbau -Aktiengesellschast, Dr . Ditloff , ist nach Berlu:
gekommen, um die Regierung über den Stand der Dinge zu
insomniereu. In der Prozeßaugelegcnheit gegen Dittloff und
seinen Assistenten Dr . Weimert , die, wie erinnerlich, Anfang
Februar zu je 10000 Rubel Geldstrafe verurteilt wurden , ist
eine Aenderung des Urteils bisher allerdings noch nicht er¬
folgt. Es schwebt noch ein Beschwerdeantrag, der Len: zustän¬
digen Kommissariat übergeben mordest ist. Natürlich wäre es
verfehlt, aus diesem Einlcnken aus eine grundsätzliche Wand¬
lung in den Anschauungen der Moskauer Regierung zu
schließen.

Paneuropa Tagung in Berlin.
Berlin , 18. Mai . Anläßlich der zurzeit in Berlin smtt-

findenden Tagung der Paneuropa -Union fand am Sonntag
eine öffentliche Kundgebung der Union statt . Der Saal war
mit Fahnen aller europäischen Staaten geschmückt. Reichs-
inncnminister Dr . Wirth überbrachte die Grüße der Reichs¬
regierung . Er betonte u. a., die große Mehrheit des deutschen
Volkes wünsche den Frieden und einen gemeinsamen Ausbau
Europas . Doch müsse Deutschland bei der Zusammenarbeit
mit den anderen Ländern volle Gleichberechtigung und den
Platz fordern , der ihm zustehe. Vähreud sich die Anwesenden
von den Plätzen erhoben, gedachte Dr . Wirth der Friedens¬
arbeit des verstorbenen Reichsaußenministers Dr . Stresemann,
den er einen großen Europäer und einen treuen Deutschen
nannte . Der Präsident der Paneuropa -Union , Gras Ouden-
hove, erklärte , Europa stehe an einem großen Wendepunkt
und die Idee Paneuropas beginne sich zu verwirklichen. Er
verwies in diesem Zusammenhang aus ein Begrüßungsteie-
gramm Bestands. Der Ehrenpräsident der Union , der frühere
englische Kolonialminister Amery, legte die Stellung des Bri¬
tischen WeltreiMs zu der Paneuropa -Bewegung dar . Es liege
weder im Interesse Paneuropas noch des Britischen Welt¬
reiches, wenn dieses einen Teil von Paneuropa bilden würde.
Aus der anderen Seite sei aber eine Zusammenarbeit wohl
möglich und anzustreben. Der frühere , südslavische Außen¬
minister Nintschitsch sprach zum Problem „Paneuropa und
Völkerbund". Es sei nicht zuletzt dem Völkerbund zu danken,
wenn die Paueuropa -Jdee sich verwirkliM . Beide würden sich
gegenseitig ergänzen . Thomas Mann sprach über „Europa
ais Kultnrgemeinsckiast".

Briands Paneuropa im Urteil der Berliner Presse.
Berlin , >8. Mai . Das Memorandum Briands hat in allen

maßgcl'eude:: Politischen Kreisen Berlins zurückhaltende Beur¬
teilung gefunden und das aus dem einfachen Grund , weil erst
ein genaues und gründliches Studium der Vorschläge des fran¬
zösischen Außenministers einigermaßen Klarheit schaffen kann.
Schon die Ausnahme, die Briands Fragebogen in der Ber¬
liner Presse gefunden hat , zeigt, wie stark kritisch die Einstel¬
lung gegenüber den Wegen und Zielen Briands ist. In der
„Germania " wird zunächst nur heransgearbeitet , daß der Ent¬
wurf Briands die Herausbildung einer Spezialabteilung des
Völkerbunds für rein europäische Fragen beabsichtigt. Gerade
diese auf der Hand liegende Auswirkung eines paneuropäischen
Zusammenschlussesdürften wir nicht aus de:: Augen verlieren.
Wenn uns der Völkerbund auch bisher keine reine Freude
bereitet hat . so liegt Deutschland doch gar nichts an einer
derartigen Fraktionsbildung innerhalb des Bundes , die gegen
alle nichteuropäischen Bundesmitglieder gerichtet sein wird,
uns im europäischen Staatenblock einer Gruppe gegenüber¬
stellt, die sich fast ausschließlich aus den Siegerstaaten und
deren Bundesgenossen unter Frankreichs Führung zusammen¬
setzt. Der „Vorwärts " erinnert daran , daß der Gedanke der
Bereinigten Staaten von Europa zum geistigen Erbgut der
sozialistischen Internationale gehöre. Die „Deutsche Tages¬
zeitung " begnügt sich zunächst damit , den Satz aus der Denk¬
schrift Briands hervorzuheben, der von der unbedingten Sou¬
veränität und völligen politischen Unabhängigkeit der euro¬
päischen Staaten spricht. Das würde also die Beseitigung
aller Beschränkungen bedeuten, denen Deutschland durch den
Versailler Vertrag unterworfen ist. Erst von der Erfüllung
dieser von Briand selbst anerkannten Voraussetzungen werde
es aber abhängen , ob in diesen Vorschlägen etwas anderes als
wertlose Makulatur zu erblicken sei. Wie wenig aber auf die
Erfüllung dieser Voraussetzungen zu rechnen ist, geht arrs

88. Zahrgaug.
einer Betrachtung des Berliner „Börsenrourier " hervor , der
Briands Plan einer eingehenden Würdigung unterzieht und
schließlich sagt : Briand selbst erinnert an die ÄXNO Kilometer
Zollgrenzen , die der Versailler Vertrag dem europäischen Erd¬
teil beschert hat . Aber seine Schlußfolgerung aus dieser Er¬
kenntnis ist nur ein ängstliches Nichtdaranrühren.

Ausland»
Kowno, 18. Mai . Wie aus Moskau gemeldet wird, har

das Politbüro der Kommunistischen Partei beschlossen, den
Ausweisungsbefehl gegen Trotzki, der am I. Juli abläuft , noch
ans ein Jahr zu verlängern . Trotzki darf nicht nach Rußland
zurückkehre:: und sämtliche Maßnahmen gegen ihn bleiben
weiter in Kruft.

London, 19. Mar. Der Briaiidsche Vorschlag über ein
Paneuropa erfährt von der gesamten englischen Presse, auch
der liberalen , eine glatte Ablehnung . Selbst die liberale „Daily
News " lehnt den Briaudscheu Vorschlag glatt ab. Das Blatt
gibt zu, datz die europäische Organisation unabhängig von den
Absichten ihrer Gründer ohne weiteres ein Konkurrenzunter¬
nehmen zum Völkerbund werden würde . Der Briandsche Plan
sei „zu groß für heute, zu klein für morgen und gefährlich für
beide". Im übrigen wäre es besser gewesen. :ve::n die fran¬
zösischen Staatsmänner ihre Energie dafür verwendet hätten,
die Organe , die bereits bestehen, nämlich den Völkerbund, in
seiner Hauptaufgabe , der- Abrüstung , zu unterstützen, anstatt
neue Organisationen vorzuschlagen.

Brrgardeiterentlaffungcn im Saargebiet.
Saarbrücken, 18. Mai . Trotz der zurzeit in Paris statt-

sindcnden Besprechungen zwischen dem französischen Arbeits-
Minister und Vertretern der saarländischen Bergarbeiterorga¬
nisationen laben die angekündigten Bergarbeiterentlassungen
begonnen. Auf Grube Velsen wurde 160 Bergleuten gekün¬
digt . Die zur Entlassung kommenden 1100 Bergleute sind in
den Kreisen Trier . Taben . Bernkastl, sowie in: Landesteil Bir-
kcnseld und in der Pfalz ansässig.

Ter Uoungplan in Kraft getreten.
Paris , 17. Mini. Die ReparationskomMiffio :: har in ihrer

heutigen Sitzung die im Haager Abkommen vorgesehene Fest¬
stellung, daß alle Vorbedingungen für die Inkraftsetzung des
Uoungplanes erfüllt sind, gemacht. Die Reparationskommffsion
hat hierauf dessen feierliche Verkündung vollzogen, d. h. die
Vertreter der Regierungen von Deutschland, Frankreich, Groß¬
britannien , Italien , Belgien und ,Japan haben um 6 Nhr das
Protokoll gezeichnet. Die Reparationskommissivn hat im ein¬
zelnen folgende Feststellungen als vorliegend bezeichnet:
1. Die Ratifizierung des Haager Abkommens durch Deutschland
und die Verkündung der diesbezüglichen deutschen Gesetze;
2. die Ratifizierung des Haager Abkommens durch Belgien,
Großbritannien , Frankreich und Italien ; 9. die Konstituierung
der Internationalen Zahlungsbank und die Uebernahme der
ihr nach dem Haager Abkommen zusallenden Verpflichtungen
sowie die Entgegennahme des Schnldenzertisikats der deutschen
Regierung und des Zertifikats der Reichsbahngesellschastdurch
die Internationale Zahlungsbank . Die Beziehungen der Re-
parationskommission zu Deutschland haben mit dieser In¬
kraftsetzung des Neuen Planes ihr Ende gesunden. Die
Sitzung der Reparationskomnnssion trug einen rein geschäft¬
lichen Eharakter . Es wurden keinerlei Reden gehalten , sondern
lediglich die in: Haager Abkommen vorgesehenen Feststellungen
gemacht und die notwendigen Unterschriften vollzogen. D:e
Sitzung dauerte 15 Minuten.

Mussolini droht.
Rom, 18. Mai . Vor hunderttausend Lchwarzhemden hielt

Mussolini am Samstag nachmittag in Florenz eine flammende
Rede, wo er noch einmal die Leistungen des faschistischen
Regimes Revue passieren ließ. Es gäbe keine größere Belei¬
digung für den Stolz des italienische:: Volkes, als der ge¬
äußerte Verdarbt , daß das kürzlich beschlossene Flottenpro¬
gramm nicht realisiert werden würde . Mussolini versicherte,
daß dieses Programm „Tonne für Tonne " verwirklicht werden
wird. Nicht nur weil der Wille des Faschismus „eisern und
mathematisch" ist, sondern auch um zu zeigen, daß das italie¬
nische Volk auch zu außergewöhnlichen Opfern fähig ist. um
nicht Gefangener ::: dem Meer zu bleiben, das einstmals Rom
gehörte. Zum Schluß stellt Mussolini das Ausland — gemeint
ist in erster Linie Frankreich -- vor die Alternative , entweder
Italiens kostbare Freundschaft zu wählen oder seine erbittertste
Feindschaft. „Wenn uns jemand angreifcn will, werden wir
aus unserem Posten sein. Das faschistische Italien ist heute
überall ins Kleinste so organisiert , daß man es nickst ohne
Lebensgefahr attackieren kann. Morgen . Tchwarzhemben.
werden wir hier eine glänzende Parade erleben. Ich war es,
der sie gewollt hat . Worte sind eine schöne Sache. Aber Ge¬
wehre. Maschinengewehre. Schiffe. Aeroplane und Kanonen
sind sehr viel schöner. Das Reckst, das nicht von der Macht
begleitet ist, ist ei:: leeres Wort ."

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg. 19. Mai . Die am Samstag abend in: (stasthos

zum „Bären " stattgefundenc Familienfeier der Sän¬
ge rv e re i n i g u n g „Freundschaft"  darf als eine in
allen Teilen wohlgelungene Veranstaltung gebucht werden.
Der Besuch konnte im Hinblick darauf , daß nur Mitglieder
und deren Familienangehörigen geladen waren , als ein be¬
friedigender bezeichnet werden. Das aus 12 Nummern be¬
stehende Konzertprogramm brachte neben Männcrchören z. T-
auserlesene Musikstücke, ausgefüHrt von der Streichkapelle des
Mufikvereins unter der umsichtigen Leitung von Kapellmeister



Herzog. Die Ouvertüre zar Oper „Martha " bedarf ganz be¬
sonderer Erwähnung . Der wiedererftarkte Mannerchor selbst
sang Lieder von Sonnet , Molderrhauer , Werogert urcd Othe-
graven , die sauber und exakt vorgetragen wurden , wofür Diri¬
gent und Sänger mit reichem Beifall belohnt wurden . Als
besondere lleberraschung dürften die wirklich gut vvrgetrage-
nen Baßsotis von dem Sänger Karl Gauß bezeichnet werden.
Sein runder mächtiger Baß klingt in allen Lagen gleich an¬
genehm, und der Verein darf stolz sein, solche Mitglieder in
seinen Reihen zu haben. Nicht vergessen soll werden das Duett
„Sonntagmorgen " von Mendelssohn , vorgetragen von den bei¬
den Berernsvorständen , welches besonders dankbare Aufnahme
fand. Mit der Feier wurde auch die Ehrung von Mitglied
Karl Bauer  verbunden , welcher sein 25jähriges Sängerjubi¬
läum feiern durfte . Aus diesem Anlaß überreichte ihm der
Verein eine künstlerisch ausgesührte Ehrenurkunde für die
Liebe und Treue , die er bisher dem deutschen Liede gehalten
hat . Ter so Geehrte dankte in warmen Worten unter der
Versicherung, weiterhin für den Verein seine ganze Kraft ein¬
zusetzen. Nach Abwicklung des Programms wurde dem Tanze
gehuldigt , au dem sich alt und jung eifrig beteiligte. Ein ver¬
führerisch ausgestatteter Gabentempel lud zu reger Beteilig¬
ung ein, und es dürften wohl wenige, die ihr Glück versuch¬
ten, leer ausgegangen sein. Die Veranstaltung darf sich im
Hinblick auf ihren gediegenen Verlauf würdig den früheren
anreihen.

Neuenbürg , 19. Mai . Mit einem Volksliederabend
am Sonntag im „Bären " leitete der Liederkranz  seine
heurigen Veranstaltungen ein. Der Einladung war beson¬
ders aus Kreisen der passiven und Ehrenmitglieder zahlreich
Folge geleistet worden , ein frohes Völkchen sangesfrendiger
und sangesbegeisterter Menschen füllte die Räume . Vorstand
Finkbeiner  richtete herzliche Begrüßungsworte an die Er¬
schienenen und gab seiner Freude über den regen Besuch Aus¬
druck; er bat die Zuhörerschaft kein zu strenges Maß der
Kritik anzulegen, da die Vorbereitungen zum Wettsingen beim
Gausängerfest in Calmbach die Kräfte der Länger voll und
ganz in Anspruch nehmen und wünschte allen vergnügte Stun¬
den. Die Stückfolge wirs Männerchöre und Tenorsolis aus,
welch erstere vorwiegend dem Gedenken Silchers galten , wir
nennen die Lieder „Hab oft im Kreise der Lieben", „Durch's
Wresetal gang i jetzt na", „O Maidle du bist mei Morge-
stern", „Bin i net a Bürschle", Lieder, die so recht zum Her¬
zen des Volkes sprechen und durch die gediegene Art des Vor¬
trags dankbare Aufnahme fanden ; ebenbürtig einher ging die
gleichfalls Silchersche Tonschöpfnng neueren Gepräges „Es
löscht daS Meer die Sonne aus " und d,er Moldenhauerschc
Chor „Der,'veil ich schlafend lag". Unser Emil H a ist brachte
zwei Tenorsolis „Frühlingslied " von Mendelssohn und
„Mädle ich bin dir so gut ", letzteres ein Lied vaterländischen
Einschlags, das die Freiheit des Rheines besang und dadurch
besonders populär ist, mit der an ihm gewohnten Frische und
Sicherheit zum Vortrag und erntete stürmischen, wohlver¬
dienten Beifall . Als nicht auf der Stückfolge verzeichnet gingen
zur lleberraschung der Anwesenden zwei Theaterstücke über die
Bretter „Büttel als TchnlteS" und „Die neue Polizei ", beide
atmeten schwäbische Derbheit und Gemütlichkeit und erregten
dank der Urwüchsigkeit und Natürlichkeit , mit der die Spielen¬
den sich ihrer Aufgabe entledigten , viel Heiterkeit. Mit dem
Silcherschen Chor „Gut " Nacht, mein feines Lieb" schloß der
gesangliche Teil , dem ein p.anz folgte, welchem eifrig gehul¬
digt wurde.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird von schwachem
Hochdruck beherrscht. Für Mittwoch und Donnerstag ist mehr¬
fach heiteres , aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Feldrcnnach, 1b. Mai . Der Mnsikverein „Harmonie " hat
sich am gestrigen Sonntag an dein zehnjährigen Jubiläums-
fest des Musikvereins Busenbach in Bnsenbach, mit dem ein
Preisspiel verbunden war , beteiligt. Bei überaus starker Kon¬
kurrenz gelang es ihm unter Leitung seines bewährten Diri¬
genten, Herrn Becht aus Birkenfeld, mit der Ouvertüre „Ama-
zono" von Kiesler die zweitbeste -Tagesleistung zu erringen.
Diese Leistung ist umso erfreulicher, als der Verein erst seit
l Jahren besteht und seither kaum an die Oeffentlichkeit ge¬
treten ist. Er erhielt einen sehr schönen Pokal und ein präch¬
tiges Likör-Service als Dirigeutenpreis . Wir gratulieren dem
Verein und seinem Dirigenten herzlich und wünschen, daß ihm

dieser Erfolg ein Ansporn sein möge zu weiterer Vervoll¬
kommnung und immer treueren : Dienst an der edlen Sache
der Musik-

/V Hcrrenalb , 19. Mai . (S o n n ta g sv e rkehr .) Die
prächtige Witterung am Wochenende und die Freigabe des
Straßenverkehrs Herrenalb -Loffenau-Gernsbach hat unserem
Kurort wieder einen äußerst lebhaften Besuch gebrackst, der
sein besonderes Gepräge durch die riesige lleberhandnahme der
Kraftwagen und Krafträder erhielt . Am Sonntagabend er¬
schien im Posthotel in starker Zahl der Nürtinger Kirck-enchor,
um seinen früheren Dirigenten , Hauptlehrer Heiland , zu be-
suchen. In Verbindung mit dem Männergesangverein Lieder¬
kranz Herrenalb entwickelte sich im Saal des Hotels ein recht
angenehmer Liederabend, für welchen beide Vereine die schön¬
sten Gesänge boten. Am Vormittage des Sonntags unter¬
nähmest die Gäste einen Spaziergang zu den Falkensteinfelsen,
von deren Höhe das Lied in reinen Akkorden gar lieblich ins
Tal herab erklang. Auch sonst war der Besuch durch Vereine
bemerkenswerk. Ein Gewitter am Spätnachmittag mit sehr
starkem Niederschlag und empfindlickier Abkühlung bereitete
allen Ausflügler !, eine unliebsame Störung.

Schömberg, 18. Mai . Ter Saar -Stammtisch der Alten
Herren der Eoburger Bauschülerverbindung Franco -Borufsia
besuchte — in Auto von der Saar kommend - Herrn Ober¬
baurat Wustandt , der zurzeit in Schömberg wohnt , von >891
bis 1926 Direktor der Eoburger Staats -Bauschule war . Ni an
freute sich herzlich, daß er als 71 jähriger noch die körperlictie
Elastizität und die geistige Frische aufweist, wie man sie an ihm
als hervorragenden Leiter und begeisternden Lehrer jeweils
gewöhnt war . Recht fröhliche Stunden verlebte man gemein¬
sam — auch mit der Ehrendame der Verbindung , Frau Wu¬
standt - in angenehmsten Erinnerungen an ganz herrliche
vergangene Zeiten ernstesten Strebens und dabei auch heiteren
Frohsinns.

Württemoerg
Nagold, 19. Mai . (Gegen das Gutachten des Reichsspar¬

kommissars.) Die Ortsvorsteher , Körperschafts Nennten und
Gemeindepfleger hielten letzten Samstag in Schietingen eine
Bezirksversammlung ab. Der Vorsitzende, Ltadtschultheiß
Maier -Nagold referierte über das Gutachten des Reichsspar¬
kommissars im einzelnen, das eine Dvktorarbeit sei und an
sich Aufklärungen und viele wertvolle Anregungen gebe. Die
Herabsetzung der Zahl der Oberämter von 60 auf LZ konnten
aber die anwesenden Gemeindevertreter nicht als der Weisheit
letzter Schluß betrachten. Die eingehende sachliche Besprechung
von allen Seiten förderte eine Reihe wertvoller Bedanken und
Gesichtspunkte zu Tage mit den, Ergebnis , daß sämtliche Ge-
meindevertretcr einstimmig davon überzeugt sind, daß durch
eine Zusammenlegung so gleichmäßig leistungsstarker oder
leistungsschwacher Bezirke (wie mans nehmen will) wie Na¬
gold, Calw und Neuenbürg nicht nur nichts erspart , sondern
die Bevölkerung in dem besonders weiträumigen und ge¬
birgigen Gelände des Bezirks Nagold bei Besorgung ihrer
amtlichen Angelegenheiten nur größeren Aufwand an Zeit und
Geld hat. Das Volk solle ja nicht glauben , daß eine solche
Zusammenlegung Ersparnisse und steuerliche Entlastung
bringe . Viel wichtiger sch, daß die Bezirke in den Strahcn-
und Fürsorgelasten vom Staat weiter entlastet werden, die
Aufgaben von staatswegen und durch die Gesetzgebung ab¬
gebaut und ans diese Weise mit einer praktischen Personal-
Politik die Zahl der Beamten allmählich verringert werden.
Daneben könnte eine Bereinigung der Bezirke nach den heu¬
tigen Wirtschafts - 'und Verkehrsbedürfnissen einzelnen Ge¬
meinden einhergehen. Die Versammlung kann nicht glauben,
daß die Regierung einen Gesetzentwurf im Landtag einbringt,
wie ihn der Sparkommissar vorschlägt, der preußische Verhält¬
nisse im Auge hat.

Nagold , 19. Mai . (Bezirksrat und Gutachten des Spar¬
kommissars.) Das bekannte Gutachten des Lpnrkommissars
über eine neue Bezirkseinteilung beschäftigte auch den Bezirks¬
rat . Dieser nahm einmütig gegen die vorgcschlagene Form
der Aufteilung von Obernmtsbezirkeu, insbesondere gegen die
fast vollständige Zuteilung unseres Bezirks zum Oberamt Calw
Stellung . Er ist der Auffassung, daß dieser Plan , wenn man
sich keiner Selbsttäuschung hingeben will, durckzans unzweck¬
mäßig erscheinen muß. weil im Endziel keine nennenswerte

Ersparnis zu erreichen, in der Amtskörperschaftsuurlage alles,
aber nur kein Vorteil zu erwarten und für die Bevölkerung
in ihrem amtlichen Verkehr dazu noch eine außerordentliche
Erschlvernirg bestimmt in Aussicht zu nehmen ist. Unter diesen
Umstünden muß doch die bisherige Selbständigkeit vorgezoge»
werden.

Stuttgart , 19. Mai . (Einbrecher stehlen für 20 000 R.M.
Waren .) In der Nacht zum 18. Mai wurde in einem Herren-
ausstattungs - und Damenmodeartikelgeschäft der .Königstraße
ein Einbruch verübt . Die Täter haben bei der Auswahl des
Diebesgutes Sachkenntnis bewiesen. Es ist ihnen eine große
Al enge allerbester Ware , bestehend aus Krawatten , Herreu-
und Damemnänteln , seidener Blusen und Damentleidern , sei¬
dener Unterwäsche, Schals , Socken, Wildlederhandschuhe und
seidener Dameustrümpfe in die Hände gefallen. Der Wert der
erbeuteten Gegenstände beläuft sich aus annähernd 20 000 R.M.
Der Telmden ist durch Versicherung nickst gedeckt. De Sache»
müssen von den Tätern in größeren Behältnissen weggeschafst
worden sein. Nicht ausgeschlossen ist, daß hiezu ein Kraftfahr¬
zeug Verwendung gesunden hat.

Stuttgart , 17. Mai . (Rückgabe von württeinbergischen
Orden .) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : De Hinter¬
bliebenen von Ordensinhabern unterlassen vielfach die vor¬
geschrittene Rückgabe der württ . Orden (Kronorden und Fricd-
richsorden mit und ohne Schwerter , Militärverdienstorden ) an
das mit dem Wiedereinzug beauftragte Württ . Münzamt in
Stuttgart . Es ist daher angezeigt, daran zu erinnern . Saß
diese Orden nach wie vor an den Staat znrückzngeben sind,
sobald der bisherige Inhaber gestorben ist. Eine Ausnahme
besteht nur in Fällen , wv die Orden käuflich erworben worden
sind. Eine solche käufliche Erwerbung durch die Beliehenen
vdcr ihre Erben kann das Finanzministerium ausnahmsweise
znlassen. Für verloren gegangene Ordenszeichen ist Ersatz zu
leisten.

Herrcubcrg , 19. Mai . (Minister Dr . Maier und Staaksrat
Rath in Herrenberg .) Vier Parteien hatten ans gestern nach¬
mittag zu einer Versammlung im Hasensaal eingeladen, in
der Minister Dr , Maier und Staatsrat Rath üver die poli¬
tische und wirtschastlickie Lage im Reich und Land sprachen.
Stadtsebnltheiß a. D . Haußer eröffnet«: die Versammlung . In
über zweistündigem Vortrag sprach dann Minister Dr . Maier
und Staatsrat Rath über das gegebene Thema. Der rote
Faden, der sich durch die Worte beider Redner zog, war der
Sammelrnf zur Einigkeit im bürgerlichen Lager . Die Ertvei-
teriing der Regierung , wie sie in Württemberg zu Stande kam,
soll als gutes Beispiel dienen für die anderen Länder und
vor allem für das Reich. Denn gerade in der Reichsregierung
tut vor allem nvt die Schaffung guter Mehrheitsverhältnisse.
Die Ausführungen beider Redner fanden lebhafte Zustim¬
mung. Auch die Vertreter des Bauernbundes und der Wirt-
sckiastspartei sprachen sich im Sinne einer ehrliciien Zusammen¬
arbeit aus.

Neckargartach, OA. Heilbronn , >9. Mai . (Schweres Paddel-
unglück.) Einige hundert Meter unterhalb des Orts ereignete
sich Sonntag früh  kurz nach 6 Uhr ein schweres Paddetnnglück,
Der 27, Jahre alle verheiratete Maurer Anton Hetlinger
mußte dabei sein Leben lassen. Der Verunglückte hatte sich erst
vvr kurzem ein hölzernes Paddelboot gekauft und wollte trotz
hochgehendemNeckar darin üben. Dabei ging ihm ein Ruder
über Bord . Beim Bersmch, dieses wieder zu erreichen, kenkertc
das Boot und der Fahrer fiel ins Wasser. Es gelang ihm
aber , das Boot ans Land zu bugsieren. Nun wagte er sich
aber, trotzdem er ungeübter Schwimmer war , nochmals ins
tiefe Wasser, um sein Ruder zu holen. Dabei verließen ihn
anscheinend die Kräfte und er ging unter . Von Neckargartach
herlmigeei'lte Hilfe mit Nachen tvniite trotz stundenlangen
SuchenS den Toten nicht finden.

Metzingen, 19. Mai . (Stadtschnltheißenwahl .) Bei der
gestrigen Stadtschultheißenwahl wurde Ttadtschulthciß Carl
mit 9,282 Stimmen von II9U, abgegebenen Stimmen wiedcr-
gewählt . Tein Mitbewerber , der kommunistische Landtags-
abgevrdnete Albert Fischer, erhielt 952 Stimmen . An der
Abstimmung beteiligten sich insgesamt 81,8 Prozent . Am Abend
brachte die Einwohnerschaft dem Wiedergewählten einen
Fackelzng.

Ulm, 19. Mai . (DaS Hvehwasser hat auch sein Gutes .) Das
konnte sich die Reichsbahn für Ulm sagen.' Denn als an den

kriLLtrlck Augsburger?
Hrr von Vollezsncz!1sn>!<s «i ,

osnkLLi!.-».kcutsLciwrr -vvk.cst-v^k.i.'LS-m ^ L nciLiLip-wLk.o/<u

<45. Forkletzung.)
Die Tür wurde aufgerissen von des Wirtes eilfertigen

Händen und ein neuer Gast trat in die Stube
Mit flüchtigem Blicke musterte Friedrich Augsburger den

Neuankommenden . Es war ein alter Herr mit nichtssagen¬
den. schwammigen Zügen , die hochmütig ausschauten. Das
Gewand des Ankömmlings zeigte, daß er an einem Hofe
bedienstet sein mußte. An welchem, konnte Friedrich Augs¬
burger nicht erkennen. Zum preußischen gehörte er bestimmt
nicht.

Friedrich Augsburger spürte, wie ihn der neue Gast ein¬
gehend musterte, ohne daß er es für nötig hielt, ihn zu grüßen.

Er schwieg daher auch. Plötzlich kam der goldbetreßte Herr
auf ihn zu.

„Kennt Er mich?"
„Wie sollt ich jeden Flegel kennen, der auf Gottes Erd¬

boden herumläuftl " Sehr scharf kam es aus Augsburgers
Munde , so scharf, daß der Fragesteller mit offenem Munde
stehen blieb und um die Antwort verlegen war.

Schließlich würgte er hervor : „Was fällt ihm ein ! Ich
bin der Königlich sächsische Rat von Baremsleben . Versteht
Er mich?"

„Und wenn er der Kurfürst von Sachsen ist. so hat Er den
Schnabel aufzutun und zu grüßen , wenn Er hereintritt , merk'
Er sich das ."

„Wer ist Er ?" fragte der sächsische Rat streng.
„Laß Er mich ungeschoren!" Unwillig wandte sich Fried¬

rich ab.
Da trat der Wirt ein und brachte Friedrich den Hammel¬

rücken. der lieblich duftete.
Der Duft schien auch dem dicken Herrn in die Nase zu

steigen, denn er, der eben noch eine scharfe Antwort auf den
Lippen hatte , wurde plötzlich ganz sanft und fragte den Wirt
sehr liebenswürdig:

„Habt Ihr auch für mich etwas zu essen. Herr Wirt ?"
Er gab dann seine Bestellung bei dem Wirt «ruf und nahm

schnaufend an einem anderen Tische Platz.
Damit schien der Streit erledigt zu sein.

Friedrich Augsburger ichmeckle es ausgezeichnel, obwohl er
sah. wie der Dicke ihm jeden Bissen in den Mund zählte-

Endlich kam auch das Esten für den sächsischen Rat , der sich
sofort darauf stürzte und das Esten förmlich hinunterschlang.
Und so kam es, daß beide zu gleicher Zeit fertig waren.

Mit einem Male trafen sich ihre Blicke. Und der Dicke sah
plötzlich recht freundlich in die Welt , so daß Friedrich Augs¬
burger belustigt dachte: Was doch ein gutes Essen ausmacht.

Schließlich räusperte sich der Dicke und sagte: „Nichts für
ungut , nehmt mir 's nicht krumm, daß ich nicht grüßte und daß
ich Euch so grob ansuhr . Es war nicht schlimm gemeint."

Friedrich Augsburger sah erstaunt aus den sächsischen Rat,
dann lachte er und sagte freundlich: „Ein solches Wort hört
man lieber, Herr Baremsleben ."

Sie kamen dann gemeinsam ins Unterhalten und setzten
sich zusammen. Der kursächsische Rat erwies sich als ein ganz
passabler Mann von Lebensart , der viel gesehen und gehört
hatte und trotz des Hoflebens eins gutmütige Seele geblieben
zu sein schien.

Friedrich bemerkte, wie das Auge des Rates ständig
musternd über seine Züge glitt . Cs schien ihm mehrmals , als
denke er nach, ob und wo er ihn bereits einmal gesehen haben
könnte. Und sein Gefühl war richtig.

Sein Gegenüber begann plötzlich: „Ihr seid mir noch Euren
Namen schuldig!"

„Friedrich Augsburger, " sagte der kurz, aber nicht un¬
freundlich.

„Augsburger ? Den Namen höre ich zum ersten Male ."
„Glaub 's wohl. Hab' auch noch nicht das Vergnügen ge¬

habt , Euch kennen zu lernen , Herr Rat ."
„Und doch kommt Ihr mir so bekannt vor."
„Ist schon möglich, daß einer in der Welt herumläuft , der

mir ähnlich sieht."
„Hört . Herr Augsburger , Ihr müßt Sie zu mir sagen, ich

bin der Baron von Baremsleben, " sagte der sächsische Rat
nicht unfreundlich.

„Nach Euch. Herr Baron . Wenn es Euch recht ist» sagen
wir beide zueinander Sie ."

Der Herr Baron machte ein höchst dummes Gesicht, aber
da er keine rechte Antwort darauf fand, nickte er nur.

So sprachen denn die beiden Herren Sie zueinander , wie
es zu der Zeit nur unter hochgeborenen Herrn üblich war.

„Wohin geht denn die Reise?" fragte der Rat neugierig.
„Nach irgendwo nn Meiningenschen."

„Kenn ich nicht "
„Glaub 's wohl, ist ein kleines Städtchen nuc. Und wohin

geht Eure Reise, wenn ich fragen darf ?"
Der Herr Rat machte ein geheimnisvolles Gesicht und lagle

dann leise: „Zurück nach Dresden zum Hose. Ich bin von
meinem allergnädigsten Herrn , dem ' Kurfürst von Sachsen
gesandt, um hier die berühmte Madame Meroille zu erwar¬
ten, die eigentlich heute hier mit ihrer Truppe eiutressen
müßte."

„So , so," sagte Friedrich Augsburger gleichgülng.
Der Rat fuhr fort : „Wissen Sie . wer Madame Meroille

ist?"
„Nein, " gestand Friedrich.
„Sie ist die berühmteste Sängerin und Tänzerin Frank¬

reichs. und mein allergnädigster Herr hat sie zu einem Gast¬
spiel nach Dresden geladen."

„So , das wird wieder ein schönes Stück Geld tosten, das
die armen Teufel in Sachsen bezahlen müssen."

Der Baron sah ihn verwundert an und suchte nach einer
passenden Antwort . Da er sie aber nicht gleich fand, ging
er auf die Worte seines Gegenübers nicht ein, sondern fuhr
fort:

„Ich bin über die Grenze gesandt worden , um Madame
Meroille hier in Empfang zu nehmen und nach Sachsen zu
geleiten. Es wird Euch gewiß interessieren, die berühmte
Tänzerin und Sängerin kennen zu lernen ."

„Herzlich wenig, ich gestehe es Ihnen offen."
Der Baron schüttelte verwundert den Kopf und schnalzte

mit der Zunge . ^ ^
„Sie soll ein verteufelt schönes Weib sein. Sind auch noch

andere gute Kräfte bei der Truppe , so der große Sänger
Scarsagglio . Haben Sie von ihm schon gehört ?"

Friedrich Augsburger schüttelte den Kopf. Der Rat klopfte
verwundert auf den Tisch

„Sie sind ja geradezu weltfremd . Wo haben Sie denn die
letzte Zeit gesteckt?"

„In Berlin, " entgegnete Friedrich kurz.
Sie unterhielten sich dann noch eine ganze Weile, bis die

Truppe eintraf . Es war abends gegen die achte Stunde , als
drei große Reisewagen vorfuhren . Nach wenigen Minuten
stand Madame Barbette Meroille . umgeben von den Mit¬
gliedern ihrer Truppe im Gastzimmer und ließ den Be-
grüßungswortschwall des kursächsischen Rates über sich er¬
gehen. (Fortsetzung folgt)
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bbten Tagen des Hochwassers viele Neugierige am württem-
Amscherr Ufer die Donau entlang gegen Donautal zogen und
^schmutzigen Fluten bewunderten , mußten sie unterhalb des
Kalgenbcrgs feststellen, daß sie infolge einer überschwemmten
Pastelle nicht mehr weiter konnten . Es blieb nur noch die
Möglichkeit, den Weg jenseits des Bahngleifes fortzusetzen . Und
, kletterten Hunderte über den Bahndamm — und wurden
W durchweg von der Bahnpolizei ertäppt . Wer die 3 Mark
Straü nicht sofort berappen tonnte , wurde ausgeschrieben . Der
Ertappten sollen es zweihundert sein (ä 3 Mark ). Es sollen
«der bereits viele Beschwerden der Bestraften bei der Bahn-

Ulm eiugetroffen sein.
Friedrichshafen, 19. Mai . (Bettlerfrechheit .) In Wielands¬

weiler(Gemeinde Langnau ) haben dieser Tage zwei jüngere
«etiler aus Aerger darüber , daß sie zum Brot und Most nicht
auch noch den verlangten Käse erhielten , nach dem Weggehen
eine Fensterscheibe in dem betreffenden Hose eingeworfen.
Die Burschen wurden verfolgt , sestgenommen und in den Orts¬
arrest in Hiltensweiler eingesperrt. Aus diesem sind sie in der
Acht unter Beschädigung der Tür entflohen.

Hall, 1b. Mai . (Fahrlässige Tötung .) Einen schlimmen
Ausgang nahm ein von dem 23 Jahre alten ledigen Säger
r , R, von Niederstetten LM- Gerabronn beabsichtigter nächt-
liä-er Besuch bei einem im Fürstlickn'n Schloß „Kaltenberg-
stetten" in Stellung befindlichen Mädchen. Er und ein gleich¬
altriger Kamerad begaben sich in der Nacht zum Sonntag,
i. Dezemberv. I ., morgens gegen 1 Uhr vor das Fürstlick-e
ZMoß, wo sie das Eingangstor verschlossen fanden . Ersterer
stieg nun air dem eisernen Gittertor empor, um zu sehen, ob
cs nicht zu übersteigen sei. Durch das hiedurch entstandene
Geräusch erwachten der nnmittetbar am Toreingang wohnende
Urstl. Förster M . und seine Frau . Ta der Förster Einbreärer
vermutete, nahm er seine Mauserpistole zur Hand und ries
hie Störenfriede durch das geöffnete Fenster an, was sie eigent¬
lich wollten. Da er aber eine Antwort nicht erhielt , gab er
in der Richtung der in der Dunkelheit sich davonschleichenden
Personen einen Schreckschuß ad, der zur Folge hatte , daß der
Ajger an Herz und Lunge so schwer verletzt wurde, daß er
aus dem Transport ins Krankenhaus verstarb. Der angeklagte
Förster gab zu seiner Verteidigung an , daß er in großer Er¬
regung geschossen habe und niemand habe treffen wollen. Das
Gericht sprach jedoch den Angeklagten der fahrlässigen Tötung
schuldig und verurteilte ihn an Stelle einer verwirkten Ge¬
fängnisstrafe von drei Woct-cn zu der Geldstrafe von- 200 M.
und Tragung der Kosten. Das Gericht ging davon aus , daß
der Angeklagte ln grober Weise fahrlässig gehandelt habe, in-
ssern er den angeblichen Schreckschuß nicht in die Luft , son¬
dern in der Richtung der fliehenden Personen abgegeben habe.

Mergentheim , lb . Mai . (Drollige Antwort .) In der
Vachbacherstraße begegnete dieser Tage ein Herr einem 6—lO-
ährigen, in fliegender Eile zur Krastwagenvermictung Rei¬
hert strebenden Schuljungen . Aus die Frage , warum es ihm
denn so pressiere, erfolgte die Antwort : „Ich muß schnell zum
Reichert und ein Auto zu einem Schülernusslng bestellen. Wir
sind 32 Kerle mit dem Lehrer !"

Baden.
Marxzell , 19. Mai . Auf der Landstraße Marxzell —Franen-

aib ereignete sich am Sonntag mittag ein schwerer Verkehrs-
unfall. Mit 15 Stundenkilometer Geschwindigkeit ging ein
Zweibrücker Kraftwagen in die Kurve , wo er abrutschte und
mit großer Wucht gegen einen Baum schleuderte. Die Insassen
wurden in zum Teil schwerverletztem Zustande ins Kranken¬
haus verbracht.

Karlsruhe, la. Mai . Bei der Perkündigung des Urteils
ini Gattemnordprozeß Werner -Märkle führte der Vorsitzende,
LandesgcriitstspräsidentDr . Rudmann , in der Urteisbegrün-
duiig folgendes aus : Dje Fragen , die das Schwurgericht zu
beantworten hatte, waren : l . Hat Werner seine Frau getötet,
2. hat er sie vorsätzlich getötet, 3. hat er die Tal mit oder
ohne lleverlegung ausgesührt . Das Gericht ist zu der vollen
Ueberzeugnng gekommen, daß Werner seine Frau vergiftet,
also getötet hat. Werner bestreitet es, aber er ist durch die
Beweisaufnahmeüberführt . Das Gericht ist zu dieser Ueber-
Mgung nicht nur durch die Aussagen der Angeklagten Märkte,
sondern auch durch zwingende Indizien gekommen. In der
weiteren Ausführung der Urteilsbegründung wird betont, ein
Selbstmord der Frau Werner sei ausgeschlossen, und alles, was
der Ehemann Werner darüber erzählte , war erlogen. Das
Gericht ist überzeugt, daß Werner die Tat mit Ueberlegnng
begangen hat. Keine Augenblickstat im Affekt! Eine von
langer Hand vorbereitete, raffiniert erdachte Tat , ein gemeiner
Mord, wofür das Strafgesetz nur die Todesstrafe keimt. Bei
Frau Märkte hat das Gericht alles erwogen und nach allen
Seiten hin geprüft und ist, da sichere Beweise nicht erbrackst
md, zu der Auffassung gekommen, daß der Angeklagten eine
trasbare Beteiligung nicht nachgewiesen sei. Man müßte des¬
halb zu einer Freisprechung gelangen, trotzdem eine Reihe
von schweren Berdachtsgründen vorliegen. Jedenfalls trifft
smu Märkte eine schwere moralische Schuld. Moralisch ist
>e mitverurteilt . Die beiden Angeklagten nahmen den Ur-
tcussprnch in vollkommen äußerlicher Ruhe auf.

Brühl bei Sckstvetzingen, 19. Mai . Die Rheinwaldimgen
rechts- und linksrheinisch stehen vollständig unter Wasser. Tic
saiaiicn, Enten usw„ die zurzeit brüten , sind zum grüßten
Ml verloren. Auch das Wild , Kaninchen, Hasen und die frisch
A^ ken Rehe sind dem Hochwasser zum Opfer gefallen. Der
«.aidweg, der als Hochwasserdamm dient, ist gebrochen. Die
llolleriiisill ist mit Fuhrwerken nicht erreichbar. Der domänen-
ararische Fischweiher aus der vorderen Kollerinsel ist gleichfalls
EMutet und hat Verbindung mit dem Rhein , so daß vermut¬
lich der größte Teil der gezüchteten Fische nach dem Rhein ab-
wanderu wird.
„ Kniclingen, Ich Mai . Das Hochwasser des Rheins und der
-llb hat au den Fluren ungewöhnlich hohen Schaden verur-
E . Das ganze Tiefgestade mit etwa 100 Hektar Acker- und
-Miengelände ist nahezu völlig überschwemmt. Die Saaten
ins der Grnswuchs sind vernichtet. Das Hochwasser hat etwa
Ungleichen Stand wie im Jahre t876 erreicht. Der sackiaden
write mehrere Hunderttausend Mark betragen.

Oberharmersbach hei Zell a. H., lß. Mai . Am Samstag
^uh geriet beim Holzfällen der erst 11 Tage verheiratete,
-Mahre alte Wilhelm Lehmann unter einen Stamm , der ihn
Ml M- Stelle tötete.

Weil (Rhein), 1t-. Mai . In der Nacht zum Sonntag wurde
un Schleppkahn vom Strom abgetrieben und mit voller Wucht
!Mn die Hüninger Schiffbrücke gedrückt, die in der Mitte
Mit auseinanderriß . Drei Brückentoche mit einer Anzahl
M Kähnen wurden stromabwärts getrieben und konnten erst
^ Markolsheim dgeborgen werden. Ter Verkehr aus der
Mffbrücke dürfte dadurch für einige Tage unterbrochen sein.
M Schleppkahn selbst blieb an der Hüninger Eisenbahnbrucks
^ugen und wurde dann gegen das badische Ufer getrieben,
"" verankert werden konnte.
. Mannheim . 17. Mai . Heute früh um 5 Uhr' wurde der
henbahnvertehr auf der Schiffsbrücke zwischen Maxau und
"laximiliarisauwegen Hochwassergefahr bis auf weiteres ern--

i

gestellt. Auch der Verkehr mit Fuhrwerken über die Brücke
wurde verboten. Der Fußgängerverkehr über die Schiffsbrücke
blieb dagegen vorläufig noch ausrechterhalten.

Maxa «, 19. Mai . Das Hochwasser ist nunmehr zum Still¬
stand gekommen . Der Eisenbahnverkehr über die Maxauer
Schiffsbrücke , der seit Samstag unterbrochen war , konnte am
Montag früh wieder ausgenommen werden.

Vermischtes.
Das „Bichnanzamt " . Ein Landwirt aus der Rhön richtete

nach Erhalt einer Steueraufforderung eine Eingabe an das
Finanzamt mit der Aufschrift : „An das Viehnanzarnt ". Zn
dieser absichtlichen Schreibweise erblickte das Finanzamt eine
Beleidigung und stellte Strafantrag . Mit der Steuerermäßi¬
gung war es natürlich aus und der Verfasser ' erhielt eine emp¬
findliche Strafe.

Dr . Richter ins Zuchthaus überführt . Der wegen Gift¬
mordes zum Tode verurteitte und zu lebenslänglicher Zucht¬
hausstrafe begnadigte Arzt Dr . Richter ist aus dem Bonner
GerichtSgesängnis in das Zuchthaus nach Rheinbach überführt
worden . Wie bekannt wird , hat die Verteidigung Dr . Richters
immer noch die Absicht, ein Wiederaufnahmeverfahren einzu-
teiten . Tie umfangreichen Vorarbeiten haben es jedoch bisher
noch nicht möglich gemacht , den Antrag schriftlich zu stellen.

Busch des Meineids beschuldigt. Die bisherigen Ergebnisse
der Untersuchung gegen Stadtrat Busch vor dem Landtags¬
ausschuß haben zwei Kaufleute , Speckmann und Heymann , die
im September 1923 wegen Beleidigung Büschs zu hohen Geld¬
strafen verurteilt worden waren , veranlaßt , ein Wiederauf¬
nahmeverfahren ihres Prozesses anzustreben. Die Beiden ve-
haupten , daß durch die Bekundungen des Agenten Bloöctt
nachträglich der Wahrheitsbeweis für ihre damaligen Behaup¬
tungen erbracht sei. Im Zusammenhang damit wollen sie den
Beweis erbringen , daß Stadtrat Busch seinerzeit Tinge unter
Eid ausgesagt habe, die sich jetzt als nicht mehr haltbar Her¬
ausstellen. Die Staatsanwaltschaft hat sich veranlaßt gesehen,
die beiden, damals verurteilten Kaufleute vorzuladen , um sest-
zustelleu, ob sie in der Tat zu Unrecht verurteilt worden
sind. Unabhängig davon wird das Wiederaufnahmeverfahren
laufen.

Mord um eine Zigarette . Am Donnerstag ereignete sich
in Beuthen in einem Schauklokal eine schwere Bluttat . Um
einer Zigarette willen, die der Grubenarbeiter Burzek dem
Grubenarbeiter Jeciorowski verweigerte , versetzte Jeciorowski
dem Burzek mit seinem Messer einen Stich in die linke Brust-
scitc, so daß dieser schwer verletzt in das Krankenhaus geschafft
werden mußte, wo er kurz darauf durch innere .Verblutung
verstarb. Der Stich hatte die Herzschlagader getroffen. Bei
seiner Verhaftung setzte Jeciorowski den ihn festnehmenden
Beamten heftigen Widerstand entgegen; das Lokal mußte
polizeilich geschlossen werden, da sich eine größere Menschen¬
menge angesammelt hatte.

Eine Mutter erschlägt ihre Söhne . In dem Dorfe Mun-
dekstrup in Jütland hat die Frau eines Händlers ihre beiden
Söhne im Alter von 12 und 10 Jahren mit einem Beil er¬
schlagen und ihnen mit einem Kücheumesser die Kehle durch¬
schnitten. Darauf versuchte sic, sich selbst durch Messerstiche
in den Hals und die Unterarme zu töten . Sie wurde jedoch
von ihrem Mann gefunden, bevor das Leben ganz erloschen
war . Auf dem Operationstisch kam sie wieder zu sich, wobei
sich heransstellte, daß sie keine Erinnerung an ihre schreckliche
Tat hatte . Die Frau war früher zeitweilig in einer Irren¬
anstalt gewesen, aber als geheilt entlassen worden.

Der Naketemorscher Valier tödlich verunglück. Der Inge¬
nieur Max Valicr , der in den letzten Jahren durch seine zahl¬
reichen Bemühungen bekannt geworden ist, die Rückstoßkrast
der Rakete zu einem Antriebsmittel für Fahrzeuge , insbeson¬
dere Schiiellflugzenge zu entwickeln, ist bei einem Modell¬
versuch tödlich verunglückt. Er nahm im Beisein von 2 Her¬
ren auf dem Hofe der Gesellschaft für Jndnstriegasverwertnng
in Berlin -Britz, mit der er in letzter Zeit zusammenarbeitete,
Versuche mit einem Raketenapparat vor. Der Apparat explo¬
dierte plötzlich. Ein Tprcngstnck zerriß Valier die Lnngcn-
schlagader. so daß der Tod sofort eintrat . Tie beiden Zeugen
des Unfalls sind unverletzt geblieben. Die Leiche Baliers , der
35 Jahre alt geworden ist. wurde beschlagnahmt. Die Ursache
des Unglücks kann erst durch eine fachmännische Untersuchung
festgestellt werden. Mar Valier war in München beheimatet.
Seine Eltern wohnen in Italien.

4b NUN Briefe durch „Graf Zeppelin" befördert . Nach einer
Meldung aus Rio de Janeiro sind dort bereits über 10000
Briefe zur Beförderung mit dem „Gras Zeppelin" ansgegebcn
worden. Da gleiclrzeitig zahlreiche Paffagiergesuckie vorliegen,
wird voraussichtlich ein Teil der Postsendungen nach Pernam-
bueo gebracht werden müssen, wo die Gasauffüllung des Luft¬
schiffes eine schwere Belastung des „Graf Zeppelin" gestattet.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart , 19. Mai . (Landesproduktenbörse.) Obwohl die ame¬

rikanischen Terminkurse als auch die deutschen Notierungen für Weizen
und Roggen in abgelaufener Woche höher waren , konnte sich aus
dem Getreidemarkt kein lebhafteres Geschäft entwickeln. Die Stimmung
ist fest, die Umsätze erstrecken sich aber nur auf Deckung des dringendsten
Bedarfs . Es notierten je 100 Kg. : Auslandsweizcn 32.50—34.50 (am
12. Mai : 32—34.50), württ . Weizen 29.75—30.25 (29.50- 30), Som¬
mergerste 20.50—22.50 (21—23), Roggen 19—20 (unv .), Hafer 17 dis
17.50 (17—18), Wiesenheu 6—7 (uno.), Kleeheu 8—9 (unv.), draht-
gepreßtes Stroh 4—4.50 (unv.), Weizenmehl 46.75—47.25 (46.50 bis
47). Brotmehl 34.75- 35.25 (34.50- 35), Kleie 7.50- 8 (8—8.50) Mk.

Neueste Nachrichten
Friedrichshafen , 19. Mai . Wie wir von maßgebender Seite

erfahren , ist die im Fahrtenprogramm des Luftschiffes Graf Zeppelin
für Dienstag den 15. Juli vorgesehene Nordlandfahrt bereits jetzt aus-
vcrkauft. Ein schweizer Industrieller hat für 60 000 NM . alle Karten
erworben. Diese Tatsache ist neuerlich ein Beweis für das große
Interesse, das man besonders in der Schweiz den Flügen des Gras
Zeppelin entgegenbringt. Die Fahrt wird etwa 60 Stunden dauern
und sich bis Spitzbergen ausdehnen.

Offenbach a. M .. 20. Mai . In einer Drogerie in der Geleit-
straße explodierte gestern abend in einem Kellerraum eine Sauerstoff¬
flasche. In wenigen Sekunden war der Keller in Rauchschwaden ge¬
hüllt . Zwei Angestellte fanden den Tod , drei wurden mit mehr oder
minder schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht. Die Frau
des Besitzers, der nicht anwesend war , erlitt schwere Brandwunden.
Die Rettungsarbeiten gestalteten sich äußerst schwierig, da der Rauch
ein Eindringen in die Kellerräume fast unmöglich machte. Nur mit
Gasmasken konnte die Feuerwehr schließlich an den Explosionsherd
herankommen und die Verunglückten bergen.

Saarbrücken , 19. Mai . Die seit längerer Zeit von der Staats¬
anwaltschaft wegen verschiedenerVorgänge bei den im November
0 .1 . in Zahlungsschwierigkeiten geratenen Firmen Gebrüder Haldy,
Bank -A.G . Saarbrücken , und Gebrüder Haldy , Holzgroßhandels.
G . m. b. H., Saarbrücken , angestellten Ermittlungen haben nunmehr
zur Eröffnung der Voruntersuchung gegen die Vorstandsmitglieder
Fritz und August Schmoöer und die Direktoren Dr . Kohlbecker und
Gottlieb geführt, die der Untreue sowie des Vergehens gegen das
G. m. b. H.-Gesetz und die Kovkursordnung beschuldigt werden. In
Durchführung dieser Voruntersuchung fanden heute in den Geschäfts¬

räumen der Firmen umfangreiche Beschlagnahmungen von Geschäfts-
büchern und Belegen sowie Durchsuchungen in den Wohnungen der
Angescholdtgten statt. Die Vernehmung der Angeschuldtgten durch den
Untersuchungsrichter ist bereits im Gange . Haftbefehle find bisher
nicht erlassen worden.

Köln , 20. Mai . Gestern abend erschien eine Anzahl junger
Burschen vor dem englischen Konsulat und warf unter Ntederriffen
aus Macdonald mit Steinen gegen die Fensterscheiben, von denen
einige zertrümmert wurden . Hierauf malten sie mit roter Farbe aus
den Bürgersteig Aufschriften wie „Nieder mit Macdonald " und „Hände
weg von Indien ". Das Uebersallkommando, das josort alarmiert
wurde, konnte die Burschen nicht mehr stellen.

Dresden , 19. Mai . Heute früh wurde in der Theaterstraße ein
Raubiibersall auf einen Geldtransport der Straßenbahn ausgesührt.
Das Geld befand sich in einer schwarzen Ledertafche. Die Täter , die
Schußwaffen bei sich hatten , flüchteten mit ihrer Beute in einem Auto¬
mobil. Der geraubte Betrag soll sich auf etwa 8000 Mark belaufen.

Berlin , 19. Mai . Der Prioatdiskont ist für beide Sichten um
je Prozent aus 3ff< Prozent ermäßigt worden.

Berlin , 19. Mai . Im Hinblick aus die mit Wirkung vom 20.
Mai 1930 erfolgende Reichsbankdiskontermäßigung von 5 °/» p. a.
auf 4llz °/a p. a. hat die Vereinigung von Berliner Banken und
Bankiers beschlossen, mit Wirkung vom gleichen Tage den Zinssatz
für täglich fällige Gelder in provisionsfreier Rechnung von 2(/z auf
2M p. a. zu ermäßigen, hingegen den Satz für tägliche Gelder in
provisionLpflichtigerRechnung mit 3"/,, p. a. unverändert beizubehalten.
Desgleichen soll der Zinssatz für Einlagen auf Sparkonten mit 5°/,
p. a. vorläufig unverändert bestehen bleiben. Die Sollzinsen ermäßigen
sich gleichfalls mit Wirkung vom 20. Mai um "/„.

Berlin , 19. Mal . Der Oberpräsident hat das Disziplinarver¬
fahren gegen den Grundftücksdezernenten der Stadt Berlin , Stadt¬
rat Katz, eröffnet, da die Voruntersuchung den Verdacht disziplinarisch
zu ahnender Handlungen nicht beseitigt hat. Zum Untersuchungs-
Kommissar hat der Oberpräsident den Oberregterungsrat Tapslski be¬
stellt. Eine Suspendierung wird nicht notwendig sein, da Stadtrat
Katz erklärt hat . er werbe sich bis zur Klärung jeder dienstlichen
Tätigkeit enthalten und er somit als beurlaubt gilt.

Berlin , 19. Mai . Heute nachmittag versuchte der 32 Jahre alte
wohnungslose ehemalige französische Fremdenlegionär und Invalide
Hermann Erb in das französische Konsulat in der Mathäi -Kirchen-
stcaße 3 b zu gelangen, um Ansprüche an den französischen Staat
geltend zu machen. Als er von dem Pförtner mehrmals zucückge-
wiesen worden war . zertrümmerte er mit der Faust die Fensterscheibe
der Portierloge . Er wurde festgenommen.

Berlin , 19. Mai . Der Haushaltsausschuß des Reichstages führte
am Montag die Beratung des Haushalts des Rcichsardeitsministeriums
zu Ende. In der Abstimmung wurden die Mittel für die Arbeits-
losenoermittluug und die Arbeitslosenversicherungunverändert bewilligt.
Auch die Haushaltsposten für Arbeitsrecht, Arbeitsschutz und Schlich¬
tung wurden unverändert angenommen.

Neubukow (Mecklenburg), 19. Mai . Beim Rücktransport vom
Rostocker Reichsbannertreffen verunglückte Sonntag abend aus der
Chaussee zwischen Kröpelin und Neubukow ein von Rostock kommen¬
des Lastauto , das die Schweriner Reichsbannerangehörigen nach
Schwerin zurückbringen sollte. Das Auto kippte um und die auf ihm
stehenden Reichsbannerleute wurden heruntergeschleudert. Hierbei trugen
drei Retchsbannerangehörige schwere Verletzungen davon , 16 wurden
leichter verletzt. Die drei Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus
Wismar gebracht. Lebensgefahr soll bet keinem der Verletzten bestehen.

Lübeck, 19. Mai . Eine von einem Ausschuß zusammenberusene
Versammlung der Eltern der mit dem Calmette-Präparat gefütterten
Ktnber nahm nach längerer Aussprache eine Entschließung an . in der
einmütig Protest dagegen erhoben wird , daß ein Verfahren in Lübeck
eingeführt wurde, dessen Ungesährlichkeit bei den sachverständigen
Aerzten umstritten ist, und daß sie vor Anwendung des Verfahrens
nicht genügend aufgeklärt wurden. Gefordert wird eine rücksichtslose
Untersuchung der Ursachen und energisches Vorgehen , um die gesund¬
heitlichen Schäden an den geimpften Kindern nach Möglichkeit herab¬
zumindern . Weiter wird gefordert, daß die entstandenen und noch
entstehenden Bermögensschäden restlos vom Staat ausgeglichen werden.

Sorau , 19. Mat . In Ober-Ullersdorf wurde heute morgen auf
dem Heimwege zum Gutshof der 79 jährige Gutsförster Arnod er-
schlagen ausgefunden. Die Leiche weist schwere Verletzungen am Kopf
und im Gesicht auf. Der Tod ist infolge Schädelbruchs cingetreten.
Da bei dem Erschlagenen eine Uhr und sonstige Wertsachen gefunden
wurden, wird ein Racheakt vermutet.

Budapest , 19. Mai . . In der Gemeinde Takaosi bei Papa ent¬
stand heute früh ein Brand , der von einem orkanartigen Sturm
weitergetragen in kürzester Zeit den Ort in Asche legte. Der Bevöl¬
kerung hatte sich unter dem Eindruck der plötzlich über sie hereinbre-
chcnden Katastrophe eine entsetzliche Panik bemächtigt. Auf der Flucht
vor der Fenersbrunst sollen sich furchtbare Szenen abgespielt haben.
Bestimmte Zahlenangaben liegen noch nicht vor. Eine Frau und ihr
21 jähriger Sohn , sowie zwei kleinere Kinder sind von einem einstü»
zenden Dachstuhl begraben worden. Alle vier fanden den Tod . 50
Häuser und Wirtschaftsgebäude find zerstört, 60 Familien obdachlos.

Bukarest , 19. Mai . Infolge der starken Niederschläge in den
letzten Tagen sind die Flüsse in ganz Rumänien gestiegen. Aus allen
Teilen des Landes werden Ueberschwemmungengemeldet. Am ernstesten
ist die Lage in der Bukowina und im nördlichen Teil der Moldau,
wo Straßen und Brucken zerstört und die Eisenbahnverbindungen
teilweise unterbrochen wurden. In den vier Städten Piatra , Neamtzu,
Bacau und Roman sind ganze Viertel überschwemmt. Hunderte von
Häusern stehen unter Wasser.

Die Ueberschwemmungen im Moldaugebiet nehmen in Pstatra
an der Btstrua einen immer bedrohlicheren Umfang an. Stellenweise
steht das Wasser zwei Meter hoch. Viele Fabriken sind völlig über¬
schwemmt. Die bedrohten Fabriken sind geräumt worden. Mehrere
hundert Familien sind ohne Obdach. In Bacau sind 50 Häuser vom
Hochwasser zerstört worden, das hier stellenweise eine Höhe von
drei Metern erreicht hat . 500 Personen sind ohne Unterkunft.
In Roman an der Moldova stehen 100 Häuser unter Wasser. Die
Eisenbahnverbindung mit Piatra ist vollständig unterbunden . Truppen
sind zur Hilfeleistung aufgeboten. Todesopfer haben die Ucberschwem-
mungen anscheinend nicht gefordert.

Paris , 19. Mal . Am Sitze der Reparationskommission sind
beute vormittag im Beisein des Vorsitzenden derKriegslastenkommWon
Dr . Ruppel , Schuldverschreibungen von Oestenetch, Ungarn und Bul¬
garien an Deutschland für Lieferungen während des Krieges verbrannt
worden und zwar in folgender Höhe : Oesterreich 2771 Millionen,
Ungarn 1450 Millionen , Bulgarien 1012 Millionen.

Sevilla , 19. Mai . Das Flugzeug der Deutschen Lufthansa , das
Montag früh in Berlin gestartet war , um Post für das Luftschiff
„Gras Zeppelin" nach Scotlls zu bringen, ist eine Stunde nach der
Landung des Luftschiffes, also um 8.30 abends (MEZ .) hier einge¬
troffen.

Simla , 19. Mai . Die Polizei hat in Ihelum eine Ausschuß¬
sitzung von Mitgliedern des nationalistischen Verbandes zwangsweise
aufgelöst und 90 Verhaftungen vorgenommen.

Bombay , 19. Mai . 280 in Warst internierte nationalistische
Freiwillige haben ebenso wie 225 Freiwillige , die am Freitag bei dem
Unternehmen gegen das Ealzdepot von Oharasana verhaftet wurden,
die Ausnahme jeder Nahrung verweigert. Es soll sich um eine Pro¬
testaktion gegen die Minderwertigkeit der Kost handeln.

Semarang (Java ), 19. Mai . Das Eingeborenendorf Likasan,
das in Mitteljava liegt, wurde verschüttet. 45 Personen fanden den Tod.
Die Eingemeindung Z »rffenhausens im Verwaltungsausschutz.

Stuttgart , 19. Mai . Der Verwaltungs - und Wirtschafts-
Betrug am Stcucrfiskus . Der Kaufmann Emil Reu¬

mann in Neu-Ulm hatte einige Jahre taug bei Steuerzeichen
für Zigarren durch- Stempel niedrigere Werte in höhere um-
aeivandelt und dadurch den Steuerfistus um 13000 M . ge¬
schädigt. Reumann , der in wirtschaftlicher Bedrängnis ge¬
handelt hat, kam vor dem Amtsgericht Neu-Ulm mir fünf
Monaten Gefängnis davon.,. ,



ausschuß des Landtags trar heute zu mehrtägigen Beratungen
zusammen und behandelte zuerst die Eingabe verschiedener
Vereinigungen in Zuffenhausen betr . Eingemeindung von Zuf¬
fenhausen nach Stuttgart . Der Berichterstatter in dieser An¬
gelegenheit, Abg. Heymann (Soz .), sprach sich für die Geneh¬
migung des Eingemeindungsvertrages aus . Staatspräsident
Bolz behandelte die Eingemeindungen von der rechtlickjen Seite
aus und stellte fest, das; nicht der Wille der Mehrheit zweier
Gemeinden eine Eingemeindung herbeiführen könne, sondern
daß das Entstehen und Aufhvren einer Gemeinde ein Akt der
staatlichen Hoheitsverwaltung sei. Es könne im vorliegenden
Falle nicht behauptet werden, daß Zuffenhausen nicht mehr als
selbständige Gemeinde lebensfähig fei. Wegen seiner finan¬
ziellen Lage brauche Zuffenhausen seine Selbständigkeit nicht
aufzugeben. Zuffenhausen scheine in den letzten Jahren , offen¬
bar im Hinblick aus die Eingemeindung , etwas zu großzügig
gewirtschnftet zu haben. To sei z. B . der Besoldungsaufwand
gegenüber der Vorkriegszeit auf das dreifache gestiegen. Dr.
Bolz bekannte sich als Gegner der Eingemeindnng Zuffen¬
hausens nach Stuttgart ; er würde eS lieber sehen, wenn die
Eingemeindnng Feuerbach-Zuffenhausen gefördert würde.
Durch einen Redner der Sozialdemokratie erfuhr man, daß
die Propaganda für die Eingemeindung mit dem Gelde einiger
Industrieller bezahlt worden sei. Er bezeichnet«: den Vevwal-
tungSapparat Zuffenhausens als aufgebläht , dem außerdem
eine zielbewußte kommunalpolitische Führung fehle. Da eS
aus eigener Kraft nicht ini Stande sei, seine Verwaltung zu
organisieren , sei eS besser, den Eingemeindungsvertrag anzu-
nehmen. Ein Mitglied der Bürgerpartei sprach sich gegen die
Eingabe aus . Auch der Redner des Zentrums stellt fest, daß
die zielbewußte Führung in Zuffenhausen offenbar gefehlt
habe. Die Gründe für eine Eingemeindung Zuffenhausen-
Stuttgart seien sehr spärlich und nicht überzeugend. Der na¬
türliche Zuammenschluß Feuerbach-Zuffenhausen sollte noch
einmal ernstlich in Angriff genommen werden. Ein Redner
der Sozialdemokratie hält den Zeitpunkt eines Zusammen¬
schlusses Feuerbach-Zuffenhausen für verpaßt und ein Zurück
gebe es nicht mehr. Im Sinne der Eingabe sprachen sich ferner
aus Redner der Demokraten, der Kommunisten und der Na¬
tionalsozialisten. Schließlich wurde der Antrag deS Bericht¬
erstatters .Heymann mit 10 Ja (5 Soz .. l Komm., 1 Nat .-
Toz., I D . Vp. und 2 Dem.) gegen 2 Nein (Ztr .) und 5 Ent¬
haltungen (l Deutsch«., l Ztr .) angenommen, der besagt: Der
Landtag wolle beschließen: 1. die Eingabe der Parteien und
Vereinigungen auS Zuffenhausen betr. Eingemeindung von
Zuffenhausen nach Stuttgart dem Staatsministerium zur Be¬
rücksichtigung zu überweisen; 2. das Staatsministerium um
Vorlegung eines Gesetzentwurfs über die Vereinigung der
beiden Gemeinden gemäß Art . 2 Abs. I der Bezirksordnung
zu ersuchen.

Räumungsbcginn am 20. Mai.
Wiesbaden , l0. Mai . Heute abend hat der fran¬

zösische Oberkommistar der interalliierten Rheinlandkommission
dem Reichskommisiar für die besetzten Gebiete die Meldung
bestätigt, nach der morgen, an« 20. d. M., die Räumung des
besetzten Gebietes ihren Anfang nehmen wird.

Tumultszenen im Prozeß Arenzel.
Potsdam, >9. Mai . Im Prozeß gegen den Gemeindevor¬

steher von Bornim bei Potsdam , Arthur Frenzel , der uuter
der Anklage steht, sich an seinen beiden Töchtern vergangen
zu haben, kam es heute zu derart stürmischen Szenen , daß die
Aufhebung der Sitzung notwendig wurde. Bei der Verneh¬
mung der Frau Frenzel bekam der Angeklagte eine Art Tob-
suchtAanfall. Seine Erregung teilte sich der Frau mit , die von

einem Tchreikrampf befallen wurde und schließlich ohnmächtig
zusamenbrach. Der Sohn des Angeklagten versuchte daraufhin
gegen den Pfarrer von Bornim , Schenke und seine Frau tät¬
lich zu tverden, auf deren Betreiben die Einleitung des Ver¬
fahrens zurückgehen soll. Die Jrrstizwachtmeister mußten ein-
greifen, um das PfarrerSehepaar und Gertrud Frenzel , die
einzige der beiden Schwestern, die ihre belastenden Aussagen
gegen den Vater aufrecht erhalten hat, zu schützen. Alle drei
wurden schließlich im Interesse ihrer Sick>erheit auS dem Ge-
richtSsaal entfernt . Der Angeklagte schrie laut in den Saal,
alles, was die Pfarrcrsleute und Gertrud Frenzel ausgesagt
hätten , sei erlogen. Gertrud stehe unter dem Einfluß des
Pfarrers . Da die Erregung sich nicht legte, brach der Vor¬
sitzende die Verhandlung zunächst ab.

Tie Paneuropa Konferenz für Briands Entwurf.
Berlin , 10. Mai . Unter Vorsitz des Präsidenten Graf

Evndenhove-Kalergi versammelten sich heute im großen Saal
deS Hotels Kaiserhos die Delegierten der Paneuropa -Organi-
sationen auS ganz Europa , um zu dem Briandsitgm Memo¬
randum Stellung zu nehmen. Als Mitglied des paneuropä-
ssckwn EhrenkomiteeS nahmen an der Konferenz auch der
dänisckw Gesandte. Kammerl)err Zahle, teil, als persönlicher
Vertreter deS tschechoslowakischen Außenministers Benesch der
tschechoslowakische Gesandte in Berlin , Ehvalkowski. Olach ein¬
gehender Diskussion, bei der n. a. Amery -London, Louelumr-
PariS , Dr . Robert Bosch-Stuttgart . Mntschitsch-Belgrad , Led-
nicki-Warschau. Kennintsch-Riga , TerruyS -PariS und General¬
direktor Dr . Heilner -Stuttgart sprachen, wurde aus Antrag
EvudenhoveS solgende Entschließung angenommen : „Die Pan-
europa -Konserenz begrüßt daS Memorandum Briands alS
ersten realPolitischen Schritt zur Durchführung ihres Ziels des
europäischen TtaatenbundeS . Sie ist entschlossen, sich mit
ganzer Kraft durch die Annahme dieses Vorschlages durch die
daran interessierten Mächte einznsctzen,"

Der Verkehrsetat im Reichstag.
Berlin , 10. Mai . Im Reichstag legte heute Reicl>Sverkehrs-

minister von Guerard den alljährlichen Rechenschaftsberichtab.
Er fiel nicht sonderlich günstig aus , denn durch die mißliche
Konjunktur in allen Wirtseimftsgebieten 'wird gerade auch der
Verkehr in starke Mitleidenschaft gezogen. Seine Kurve zeigt
namentlich in den letzten Monaten einen bedenklichen Abstieg.
Dabei hat die Regierung bereits einer Erhöhung der Güter¬
tarife der Reichsbahn zustimmen müssen, und daß eine Herauf-
setznng der Personentarife vermieden werden kann, lassen Gue-
rards Worte kaum erhoffen, wenn er seine Stellungnahme sich
auch noch „durchaus Vorbehalten" hat. Ohne weiteres er¬
kannte Herr v. Guerard an, daß der durch die Reparations¬
lasten bis zum Weißbluten geschröpften Reichsbahn eigentlich
die Beförderungssteuer ermäßigt , wenn nicht sogar erlassen
werden müßte. Aber das Reich braucht eben diesen Zuschuß
von >50 Millionen Mark zur Deckung seiner eigenen Finanz¬
ebbe. ES bleibt nur übrig , das Programm auf das Notwen¬
digste zu beschränken. Das gilt namentlich' auch von den
Kanalbauten , von denen nur die in Gang befindlichen Arbeiten
- vor allem am Mittellandkanal und an der Oderregulierung
— weitergeführt werden sollen. Den Luftetat , der im vorigen
Jahre grausam beschnitten wurde , hat man diesmal etwas
mitleidiger behandelt, obwohl die 7 Millionen Mark , die der
Luftfahrtindustrie bewilligt wurde, nur einen Tropfen auf
den heißen Stein bedeuten. Der Abgeordnete Dr . Wielanü -Nlnr
machte bei dieser Gelegenheit allgemeine Ausführungen von
grundsätzlicher Bedeutung über die Erhöhung der Gütertarife.
Die Beratung soll morgen zu Ende geführt werden. Ini An¬

schluß daran wird man den Wehretat , der eigentlich auch>ch
für die heutige Tagesordnung vorgesehen war , in
nehmen. ^

Amtliche Bestätigung des Rüumungsbefehls.
Paris,  Ik». Mai . Ministerpräsident Tardieu ewpfin«

>2 Uhr den deutschen Botschafter v. Hösch, AußenmiM»
Briand, den französischen Delegierten bei der Rheinlandkm
Mission, Tirard, und General Guillanmat, den Oberbefrhh
Hader des Bcsatzungsheercs. Der französische MinisterpM
dent bestätigte dem dentschen Botschafter, daß, nachdem d!
Noungplan am Samstag in Kraft getreten ist, die franziW
Regierung gemäß ihren Erklärungen vor dem Parlament d»
Befehl erteilt hat, die dritte Rhcinlandzone zu räumen A
Vertreter Frantreichs und Deutschlands haben außerdem id
Einverständnis über die verschiedenen die Räumung betreff«
den Einzel fragen, die gemäß dem von der RhrinlandkomG
sion und den französischen Militärbehörden aufgestellten Pr,
gramm dnrchgeführt werden, gegeben. In Ausführung dich
Programms werden alle französischen Truppen die dritte P,
fatzungsznncam HO. Juni verlassen haben, und das Ende K,
Besetzung wird an diesem Tage offiziell notifiziert werden.

Paris reagiert sauer.
Paris , 10. Mai . Die neue Rede Mussolinis wird in hj,

sigen offiziösen Kreisen, wo man während der VölkerbuM
tagung die zwischen Frankreich und Italien bestehende Lpar
nnng zu mildern suchte, alS ein gefährlickwrSchlag ins GM
empfunden. Die Ausführungen des „Duce" finden scharf
Mißbilligung . Ni an macht ihm zum Vorwurf , mit soH«
Reden werde er neue Haßgefühle entzünden und kriegerisch«
Verwicklungen Vorschub leisten. Besonders der „TempS" M
die neuesten Auslassungen Mussolinis heftig zurück. Erd,
merkt, die Alternative Mussolinis : „Eine kostbare Freund¬
schaft oder eine sehr harte Feindschaft Italiens " könne de
Sache der Annäherung zwischen den Völkern nicht dienen. Schi
die Schwackren und Feigen könnten „die kostbare Freundschaft
des italienischen Volkes auS Furcht vor dieser „sehr Han«
Feindschaft" suchen. Solche Formen seien nicht geeignet, Sie
Lösung der zwischen Italien und den anderen Völkern scha¬
benden Probleme zu fördern . Glücklickwrweise, bemerkt da
„Temps ", lwdiene sich die Diplvmate einer anderen Sprach»!-
derjenigen, die Mussolini von den faschistischen Massen npvlm
dieren lasse.

„Graf Zeppelin" gelandet.
Sevilla , lO. Mar . Um 1M> Uhr nachmittag überflog L«

Luftsrlstff „Graf Zeppelin " die Stadt und nahm dann Km
nach dem Flugplatz. Ueber dem Flugplatz gab das Lustschij
einen Funkspruch auf deS Inhalts , es wolle in einer Ltund
landen und bitte um 'Bereitstellung von >50 Liter Wasser. M
Vorbereitungen für die Landung waren bereits getroffen. Ei«
ungeheure Menge wartete in der Umgebung deS Flugplatzes
ans die Ankunft des Luftschiffes. Der spanische Major CubÄ
hat eine Wetterstation damit beauftragt , daS Luftschiff stünd¬
lich über die Witterungsbedingungen zu unterrichten. Tai
Luftschiff ist dann um 5.-10 Uhr glatt gelandet. Sofort , üch-
dem der „Graf Zeppelin" am Ankermast festgemacht>var, be¬
gaben sich Oberst Herrera , der die Regierung vertritt , ml
Vertreter der Behörden von Sevilla zur Begrüßung D
Ecken erS an Bord des Luftschiffes-

Friedrichshafen, 10. Mai . Ein beim Luftschiffbau Fried.
richshasen eingegangener Fuukspruch deS „Graf Zeppelin" be¬
sagt : Landung lä Uhr Greenwicher Zeit . Fahren voraussicht¬
lich morgen vormittag . Liegen tadellos am Mast . Passagier!
sind im Hotel in Sevilla.

AwtMilht RemMrg.
g) Eintragungen in das Handelsregister,

1. Abt. f. Ges. Firmen. Bd. I, sm 12. Mai 1930, bei der
Firma Hotel und Kurhaus Bergfrieden (vormals Mon-
tebello) G. m. b. H., Sitz: Wildbad. Die Liquidation
ist beendigt, die Firma erloschen.

2. Abt. f. Ges. Firmen. Bd. II am 15. Mai 1930: Die Firma
Priemel und Reutschler, Baugeschaft. Sitz Höfen a.
d. Enz ist erloschen.

3. Abt. s. Einzelfirmen, am 15. Mai 1930: Die Firma
Oskar Schöninger, Bijouteriewarenhandlung, Sitz
Wildbad, ist erloschen.

d) in das Güterrechtsregister, Bd. I, am 12. Mai 1930:
Die Eheleute Wilhelm Friedrich Krauß, Schreiner in Lan¬
genbrand und Rosa Krauß geb. Hahn daselbst haben durch
notariellen Vertrag vom 16. April 1930 für ihre Ehe Güter¬
trennung vereinbart. Weiler haben die Eheleute vereinbatt, daß
die Rechtsvermutungdes § 1429B.G.B. ausgeschlossen sein
soll, soweit das Stammvermögen der Ehefrau in Frage steht.
Für alle Ersatzansprüche der Ehefrau, die ihr gegen den
Ehemann erwachsen, wurde ihr das vertragsmäßige Recht
eingeräumt, jederzeit(also auch nachträglich) ohne weiteres
vom Manne Sicherheitsleistungzu verlangen.

c) in das Dereinsregister, Bd. I. am 15. Mai 1930:
Keplerverein, eingetragener Verein, Sitz: Wildbad i. Schw.

Herrenalb, 20. Mai 1930.

ToSes-klnZLig«.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinel. Frau, unsere gute Mutter, Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Elite Walther,
geb. Fäßler,

nach schwerer Krankheit im 61. Lebensjahr in
die ewige Heimat abzurusen.

In tiefer Trauer:
Der Gatte: August Walther, Friseurmeister.
Der Sohn : Max Walther mit Frau.
Beerdigung: Donnerstag nachmittag3 Uhr.

Gesangbücher
in einfacher bis feinster Ausführung zu haben in der

L. Meeh'schea Buchhandlung.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Kehricht-MW.
Eine Nachprüfung hat er¬

geben, daß die Abfälle und
sonstiger Unrat vielfach noch
in Kisten und offenen Gefäßen
bereilgestellt werden. Es wird
darauf aufmerksam gemacht,
daß lt. ortspolizeil. Vorschrift
im Interesse der Reinlichkeit
nur geschloffene Gefäße
verwendet werden dürfen. Diese
Vorschrift muß mindestens für
den normalen Anfall im Som¬
mer eingehalten werden. Die
Beteiligten werden hiemit letzt¬
mals aufgefordert, sich hieran
zu hatten. Entsprechende Eimer
sind in hiesigen Geschäften zu
haben.

Ortspolizeibehörde Knödel.

81 süelmsmi°
Pkoto-
ktslisi'

rnssggvsdiskMilendöi'g
LonntaZs von 11—1 vtir
kckittwoclm von 1—4 Otir

^nmelckunZ erwünsckt

Herrenalb.
Im Laufe dieser Woche

trifft ein Waggon unsortierte

Kartoffel
ein, sie eignen sich am besten
für Futterzwecke. Billigster
Tagespreis.

Reinhard Dühler.
Landesprodukte.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf
Markung Ottenhausen belegenen, im Grundbuch von Otten¬
hausen, Heft 1061, AbteilungI Nr. 1—4, 7—12, zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerks auf den Namen der

Pauliue Hantz»geb. Faas, Ehefrau des Julius Hauß,
Kochs in Ottenhausen,

eingetragenen Grundstücke: Schätzungswett
Geb. Nr. 29 u. 29a : 3 3 76 qm Wohnhaus,

Scheuer, Staffel, Schweinestall und Hof¬
raum unten im Dorf, an der Dorfgasse . 7500 RM.

Parz . Nr. 141: 7a 29 qm Acker in Salmanns-
wiesen . 260 „

Parz . Nr. 1203: 12 a 54 qm Baumacker im
Holderberg . 200 „

Parz . Nr. 2838: 8 3 82 qm Baumacker und
Oede in Bergäcker . 160 „

Parz. Nr. 155/2: 3a 14 qm Wiese in Sal-
mannswiesen. 100 „

Parz . Nr. 155/1: 3 3 40 qm Wiese in Sal-
mannswiesen. 130 „

Parz. Nr. 154: 7 3 42 qm Wiese in Sal-
mannswiesen. 270 „

Parz . Nr. 1904: 9 3 76 qm Baumacker in
Däublensäcker . 150

Parz . Nr. 930: 10 3 30 qm Baumacker in
Hardtäckern . 150 „

Parz . Nr. 2670/3: 17 3 13 qm Weinberg in
langen Weinbergen. 220 „

am Freitag den 4. Juli 1S3V. nachmittags 2 Nhr,
in dem Rathause in Ottenhausen versteigert werden.

Der Versteigerungsoermerk ist am 12. Mai 1930 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteige-
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Im Zwangsoersteigerungsoerfahrenfindet in der Regel
nur eia Termin statt.

Birkenfeld, den 17. Mai 1930.
KommiffSr: Bezirksnolar Dopssel.

Herrenalb.
Führe das Salzlageri

erster Qualität

Siedesalz
weiter und bitte das meim
Mann geschenkte Bert»
auf mich zu übertragen.

Frau Merz.

Birken selb.
Alle Sorten

hat zu verkaufen
W. Gohl b. d. SM

Zigarre«
Zigarette»,AM

in allen Preislagen
und Packungen.c.5lllüewW>

Neuenbürg, Tel. 191.

Postkarte«.
Kunst- und
Blumen-Karte«

in schöner Ausführung zu hol»
in der
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